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(54) GESCHIRRSPÜLER

(57) Ein Geschirrspüler, insbesondere ein Haus-
haltsgeschirrspüler, umfasst einen Bottich (1) zur Auf-
nahme von Geschirr (2), eine Spülvorrichtung (3a, 3b, 4)
zur Spülung des Geschirrs, eine Oberflächenbehand-
lungsvorrichtung (12) zur Beeinflussung der Oberfläche-
neigenschaften des Geschirrs (2) während einer Ober-

flächenbehandlungsphase, und eine Steuerung (9) auf-
weisend ein Reinigungsprogramm. Das Reinigungspro-
gramm weist die Oberflächenbehandlungsphase und ei-
ne nach der Oberflächenbehandlungsphase unmittelbar
oder mittelbar folgende Nachspülphase auf.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geschirrspüler, ins-
besondere einen Haushaltsgeschirrspüler, sowie ein
Verfahren gemäss dem Oberbegriff der unabhängigen
Ansprüche. Der Geschirrspüler umfasst einen Bottich zur
Aufnahme von Geschirr, eine Spülvorrichtung zur Spü-
lung des Geschirrs, eine Oberflächenbehandlungsvor-
richtung zur Beeinflussung der Oberflächeneigenschaf-
ten des Geschirrs während einer Oberflächenbehand-
lungsphase, und eine Steuerung aufweisend ein Reini-
gungsprogramm.

Hintergrund

[0002] Ein Standard-Geschirrspülprogramm besteht
normalerweise aus einer Vorspülphase, einer Haupt-
spülphase, einer Klarspülphase und einer Trocknungs-
phase. Die Trocknungsphase dauert im Vergleich zu den
anderen Phasen verhältnismässig lange. Im weiteren be-
steht ein Problem darin, dass das Geschirr, insbesonde-
re Geschirr aus Kunststoffmaterialien, auch nach der
Trocknungsphase teilweise noch nass ist und der Benut-
zer, sofern er den Geschirrspüler kurz nach Beendigung
des Geschirrspülens entleeren möchte, das Geschirr teil-
weise noch nachtrocknen muss.

Darstellung der Erfindung

[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, in einem Ge-
schirrspüler ein besseres Trocknungsergebnis zu erzie-
len.
[0004] Diese Aufgabe wird vom Geschirrspüler ge-
mäss dem unabhängigen Vorrichtungsanspruch erfüllt.
Demgemäss umfasst der Geschirrspüler einen Bottich
zur Aufnahme von Geschirr, eine Spülvorrichtung zur
Spülung des Geschirrs, eine Oberflächenbehandlungs-
vorrichtung zur Beeinflussung der Oberflächeneigen-
schaften des Geschirrs während einer Oberflächenbe-
handlungsphase, und eine Steuerung aufweisend ein
Reinigungsprogramm. Im Weiteren weist das Reini-
gungsprogramm die Oberflächenbehandlungsphase
und eine nach der Oberflächenbehandlungsphase un-
mittelbar oder mittelbar folgende Nachspülphase, insbe-
sondere eine Klarspülphase, auf.
[0005] Insbesondere ist die Oberfläche des Geschirrs
der Bereich der Grenzfläche zwischen Geschirr und Um-
gebung, in dem sich die geometrische und elektronische
Struktur wesentlich von der des Volumen-Festkörpers
unterscheidet.
[0006] Insbesondere betrifft die Oberflächenbehand-
lung die Oberfläche des Geschirrs als Festkörper selbst,
d.h. es betrifft beispielsweise nicht die Beseitigung von
auf der Oberfläche liegenden Schmutzes.
[0007] Unter einer Klarspülphase ist eine Nachspül-
phase zu verstehen, während deren dem Prozesswasser

Klarspülmittel zugefügt wird.
[0008] Insbesondere Kunststoffteile trocknen im Ge-
schirrspüler relativ schlecht. Zum einen haben Kunst-
stoffteile eine vergleichsweise tiefe Wärmekapazität und
können somit während der Trocknungsphase nicht ge-
nügend während der vorangehenden Prozessschritte
aufgenommene Wärmeenergie an den Verdampfungs-
prozess an deren Oberfläche abgeben. Zum anderen
weisen fast alle Kunststoffe eine relativ tiefe Oberfläche-
nenergie auf, sodass sich mit Wasser ein hoher Kontakt-
winkel ausbildet und das Wasser aus dem letzten Spül-
gang schlecht abläuft, weil sich auf der Oberfläche des
Geschirrs Tropfen bilden.
[0009] Zur Verbesserung der Geschirrtrocknung ist es
bereits bekannt, dem Spülwasser Klarspülmittel beizu-
mischen, um die Oberflächenspannung des Wassers zu
senken, und die anschliessende Trocknung zu verbes-
sern. Durch die zusätzliche Behandlung der Oberfläche
des Geschirrs mit der erfindungsgemässen Oberflächen-
behandlungsvorrichtung kann die Trocknung nochmals
verbessert werden. Hierfür wird die Oberfläche des Ge-
schirrs vor der Nachspülphase behandelt, damit das
Wasser aus dem Nachspülgang besser abläuft und das
dennoch auf dem Geschirr verbleibende Wasser besser
verdampft.
[0010] Insbesondere ist die Oberflächenbehandlungs-
vorrichtung im Inneren des Bottichs angeordnet, insbe-
sondere an einer Wand des Bottichs. Als Wand sind ins-
besondere Seitenwände, Frontwand, Rückwand, Ober-
seite und Unterseite des Bottichs anzusehen.
[0011] Mit Vorteil kann das Reinigungsprogramm un-
mittelbar oder mittelbar vor der Oberflächenbehand-
lungsphase eine Erstspülphase aufweisen.
[0012] Dadurch wird der grösste Teil des am Geschirr
angesetzten Schmutzes während der Erstspülphase ent-
fernt, sodass die Oberflächenbehandlung bereits auf re-
lativ sauberem Geschirr durchgeführt werden kann. Bei
der Erstspülphase kann es sich beispielsweise um eine
Vorspülphase und/oder um eine Hauptspülphase han-
deln.
[0013] Im Weiteren kann mittels der Oberflächenbe-
handlungsvorrichtung die Hydrophilie einer Oberfläche
des Geschirrs vergrössert werden. Die Hydrophilie kann
über den Kontaktwinkel, den ein Wassertropfen auf der
Oberfläche des Geschirrs bildet, gemessen werden. Bei
kleineren Wasserkontaktwinkeln ist die Oberfläche hy-
drophil, d.h. die Hydrophilie ist vergrössert und es bilden
sich Wassertropfen mit kleineren Kontaktwinkeln zur
Oberfläche und somit einer grösseren Grenzfläche zum
Geschirr oder sogar ein dünner Wasserfilm anstelle der
eher Kugelsegment-förmigen Wassertropfen. Eine hy-
drophile Oberfläche bewirkt ebenfalls, dass Wasser auf
leicht geneigten Flächen besser abläuft. Insgesamt wird
dadurch der Trocknungsprozess beschleunigt. Bei grös-
seren Kontaktwinkeln bilden sich Tropfen und die Ober-
fläche wird als hydrophob bezeichnet. Dadurch ver-
schlechtert sich der Verdampfungsprozess an der Ober-
fläche des Geschirrs sowie das Ablaufverhalten des
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Wassers auf leicht geneigten Flächen.
[0014] In einer besonderen Ausführungsform sind die
Steuerung und die Oberflächenbehandlungsvorrichtung
derart ausgestaltet, dass die Oberflächenbehandlung
während der Oberflächenbehandlungsphase ohne Was-
serzufuhr in den Bottich erfolgt.
[0015] Mit Vorteil ist die Oberflächenbehandlungsvor-
richtung derart ausgestaltet, dass Luft-Sauerstoff in Ra-
dikale aufgespalten und/oder ionisiert wird, und/oder wo-
bei die Oberflächenbehandlungsvorrichtung mindestens
eine UV-Strahlungsquelle, insbesondere mit einer Wel-
lenlänge von weniger als 200 Nanometer und/oder min-
destens einen Plasmajet und/oder mindestens eine
durchströmte dielektrisch behinderte Barrierenentla-
dung und/oder mindestens eine durchströmte dielekt-
risch behinderte Oberflächenentladung und/oder spitze
Elektroden zur Zündung einer Korona-Entladung auf-
weist.
[0016] Damit kann die Oberflächenbehandlungsvor-
richtungen eine oder mehrere Ionisierungs- und/oder Ra-
dikalisierungsvorrichtungen gleicher oder unterschiedli-
cher Art umfassen, welche unabhängig voneinander be-
wegbar sind.
[0017] Durch die Aufspaltung und/oder Ionisierung des
Luft-Sauerstoffes können die entstehenden Teilchen be-
nutzt werden, um gezielte chemische Reaktionen an der
Oberfläche von festen Substraten ablaufen zu lassen.
Die entstehenden Radikale und Ionen können entweder
weitere Verbindungen in der Gasphase eingehen oder
an einer Feststoff-Oberfläche Verbindungen mit dem
Substratmaterial eingehen. Beispielsweise auf Kunst-
stoffen mit einer unpolaren Struktur entstehen so an der
Oberfläche polare Gruppen mit Endungen wie -O, -OH
oder -COOH. Man spricht in diesem Zusammenhang
auch von einer Oberflächenaktivierung. Da auch das
Wassermolekül sehr polar ist, wird die Wechselwirkung
zwischen Oberfläche und polarer Flüssigkeit verstärkt,
was sich schlussendlich in einem tieferen Kontaktwinkel
oder einer besseren Benetzbarkeit bemerkbar macht.
[0018] Die Ionisierung oder Aufspaltung des Luft-Sau-
erstoffs in Radikale kann auf mehrere Arten erzielt wer-
den.
[0019] In einer ersten Variante können im Bottich an
einer oder mehreren Stellen UV-Strahlungsquellen an-
geordnet werden, welche das Geschirr bestrahlen. Ins-
besondere sind UV-Strahlungsquellen mit einer Wellen-
länge unterhalb 200 nm vorgesehen, da damit auch Sau-
erstoffatome O2 in zwei Sauerstoffradikale O* aufgespal-
ten, sowie Bindungen in Polymeren aufgebrochen wer-
den können.
[0020] Die UV-Strahlungsquellen sind dabei so im Bot-
tich anzuordnen, dass die Abschattung möglichst redu-
ziert wird. Durch die Diffusion von Sauerstoff-Radikalen
und Ozon in abgeschattete Bereiche können allerdings
auch nicht direkt bestrahlte Zonen über Oberflächenre-
aktionen der Sauerstoffradikale und des Ozons bis zu
einem gewissen Masse aktiviert werden.
[0021] In einer zweiten Variante können in den Bottich

ragende Plasmajets angeordnet werden, welche Radi-
kale und Ionen in den Bottich einleiten. Als Prozessgas
wird vorzugsweise Luft verwendet. Die Durchströmungs-
geschwindigkeit ist dabei so hoch zu wählen, dass eine
genügend grosse Anzahl an Radikalen und Ladungsträ-
gern bis zum Substrat gelangt und dort die gewünschte
Oberflächenhydrophilierung erzielt. Während dem
Waschvorgang kann die Öffnung des Plasmajets wahl-
weise über einen Verschluss/ein Ventil/eine Klappe vor
dem Eindringen von Wasser geschützt werden.
[0022] In einer dritten Variante können in den Bottich
ragende behinderte Barrierenentladungen (DBDs) ange-
ordnet werden, welche Radikale und Ionen in den Bottich
einleiten. Als Prozessgas wird vorzugsweise Luft ver-
wendet. Die Durchströmungsgeschwindigkeit ist dabei
so hoch zu wählen, dass eine genügend grosse Anzahl
an Radikalen und Ladungsträgern bis zum Substrat ge-
langt und dort die gewünschte Oberflächenhydrophilie-
rung erzielt. Während dem Waschvorgang kann die Öff-
nung der jeweiligen DBD in Richtung des Bottichs wahl-
weise über einen Verschluss und/oder ein Ventil
und/oder eine Klappe vor dem Eindringen von Wasser
geschützt werden.
[0023] In einer vierten Variante können an einer oder
mehreren Stellen dielektrisch behinderte Oberflächen-
entladungen angeordnet werden. Dabei wird die Entla-
dung zwischen den geerdeten und den mit einer sich
ändernden Spannung versorgten Elektroden gezündet.
Das dazwischenliegende Dielektrikum verhindert die
Ausbildung einer thermischen Entladung. Die in der Ent-
ladung entstehenden Radikale und Ionen diffundieren
dann zur Beladung des Geschirrspülers und führen dort
zur gewünschten Oberflächenhydrophilierung.
[0024] In einer fünften Variante können an einer oder
mehreren Stellen im Bottich spitze Elektroden platziert
werden, an welchen eine Korona-Entladung gezündet
werden kann. Als geerdete Gegenelektrode kann unter
anderem die Bottich-Wand genutzt werden. Als spitze
Elektroden können im Sonderfall auch direkt dafür an-
gepasste Geschirr- und Besteckkörbe genutzt werden.
Die durch die Entladung entstehende UV-Strahlung so-
wie die Ionen und die Radikale führen dann auf den be-
nachbarten Oberflächen zur gewünschten Oberflächen-
aktivierung.
[0025] Mit Vorteil ist die Steuerung derart ausgestaltet,
dass das Reinigungsprogramm unmittelbar oder mittel-
bar nach der Nachspülphase eine Trocknungsphase auf-
weist.
[0026] Im Weiteren kann der Geschirrspüler eine Heiz-
vorrichtung aufweisen, wobei die Steuerung derart aus-
gestaltet ist, dass in der Nachspülphase Prozesswasser
mittels der Heizvorrichtung auf eine Temperatur von min-
destens 50°C, insbesondere von mindestens 65°C, ins-
besondere von mindestens 80°C, aufheizbar ist.
[0027] Durch die hohe Temperatur in der Nachspül-
phase kann das Geschirr Wärmeenergie aufnehmen,
welche während des Verdampfungsprozesses bzw. zur
Trocknung des Geschirrs wieder abgegeben wird.
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[0028] In einer besonderen Ausführungsform weist
das Reinigungsprogramm unmittelbar vor der Oberflä-
chenbehandlungsphase eine Abtropfphase auf, insbe-
sondere wobei die Abtropfphase eine Dauer von maximal
3 Minuten, insbesondere von maximal 1.5 Minuten, auf-
weist.
[0029] Während der Abtropfphase soll Wasser aus ei-
nem vorhergehenden Spülgang am Geschirr abtropfen,
damit eine bessere Oberflächenbehandlung möglich ist.
[0030] Im Weiteren kann die Oberflächenbehand-
lungsvorrichtung an einer Wand des Bottichs, insbeson-
dere bewegbar entlang der Wand des Bottichs und/oder
bewegbar von der Wand weg, angeordnet sein. Umfasst
die Oberflächenbehandlungsvorrichtung beispielsweise
mehrere Ionisierungs- und/oder Radikalisierungsvor-
richtungen, so können diese unabhängig voneinander
bewegt werden.
[0031] Die Bewegbarkeit hat den Vorteil, dass mög-
lichst viele Oberflächen des Geschirrs von der Oberflä-
chenbehandlungsvorrichtung behandelt werden können
und dadurch Abschattungen vermieden werden.
[0032] Mit Vorteil weist die Steuerung zusätzlich ein
Geruchsminderungsprogramm auf, welches aus einer
Geruchsbehandlungsphase besteht, während derer das
Geschirr einzig mittels der Oberflächenbehandlungsvor-
richtung behandelt wird.
[0033] Ist die Oberflächenbehandlungsvorrichtung,
wie beispielsweise zuvor beschrieben, als Ionen oder
Radikal-Quelle ausgestaltet, so kann damit auch die Ent-
stehung von Gerüchen vor dem eigentlichen Reinigungs-
programm reduziert werden. Die entstehenden Ionen
und Radikale zersetzen dabei die typischerweise lang-
kettigen organischen Moleküle, welche den unangeneh-
men Geruch verursachen.
[0034] Die eingangs erwähnte Aufgabe wird auch von
einem Verfahren gemäss dem unabhängigen Verfah-
rensanspruch gelöst. Demgemäss handelt es sich um
ein Verfahren zur Reinigung von Geschirr in einem Ge-
schirrspüler, umfassend einen Bottich zur Aufnahme von
Geschirr, eine Spülvorrichtung zur Spülung des Ge-
schirrs, eine Oberflächenbehandlungsvorrichtung zur
Beeinflussung der Oberflächeneigenschaften des Ge-
schirrs während einer Oberflächenbehandlungsphase
und eine Steuerung aufweisend ein Reinigungspro-
gramm. Das Reinigungsprogramm weist in gegebener
Reihenfolge die folgenden Schritte auf:

- Oberflächenbehandlung des Geschirrs mittels der
Oberflächenbehandlungsvorrichtung,

- Nachspülen des Geschirrs.

[0035] Dabei wird die Oberflächenbehandlung vor
dem Nachspülen des Geschirrs durchgeführt, damit das
beim Nachspülen auf dem Geschirr verbleibende Was-
ser besser trocknet. Die Oberflächenbehandlung und
das Nachspülen können unmittelbar nacheinander
durchgeführt werden. Es ist aber auch möglich, dass zwi-
schen diesen beiden Schritten ein oder mehrere andere

Behandlungsphasen vorgesehen sind.
[0036] Im Weiteren kann bei der Oberflächenbehand-
lung die Hydrophilie einer Oberfläche des Geschirrs ver-
stärkt werden, und/oder die Oberflächenbehandlung er-
folgt ohne Wasserzufuhr in den Bottich.
[0037] Mit Vorteil kann die Oberflächenbehandlung
mittels mindestens einer UV-Strahlungsquelle, insbe-
sondere mit einer Wellenlänge von weniger als 200 Na-
nometer, und/oder mittels mindestens einer durchström-
ten dielektrisch behinderten Barrierenentladung,
und/oder mittels mindestens einer durchströmten dielek-
trisch behinderten Oberflächenentladung, und/oder mit-
tels spitzen Elektroden zur Zündung einer Korona-Ent-
ladung erfolgen.
[0038] In einer besonderen Ausführung kann das Ge-
schirr mittels Prozesswasser mit einer Temperatur von
mindestens 50°C, insbesondere von mindestens 65°C,
insbesondere von mindestens 80°C, nachgespült wer-
den.
[0039] Im Weiteren kann die Oberflächenbehand-
lungsvorrichtung während der Oberflächenbehand-
lungsphase entlang einer Wand des Bottichs und/oder
von der Wand weg bewegt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0040] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen und aus der nun folgenden Beschreibung
anhand der Fig. 1. Dabei zeigt Fig. 1 eine schematische
Darstellung einiger Komponenten eines Geschirrspü-
lers.

Weg zur Ausführung der Erfindung

[0041] Der Haushalt-Geschirrspüler in Fig. 1 besitzt in
bekannter Weise einen Bottich 1 zur Aufnahme von Ge-
schirr 2. Im Innern des Bottichs 1 sind verschiedene
Sprühmittel angeordnet, wie z.B. ein unteres Sprühmittel
3a und ein mittleres Sprühmittel 3b in Form von Sprüh-
armen und ein oberes Sprühmittel 4, um das Geschirr 2
mit Prozesswasser zu besprühen bzw. zu beaufschla-
gen. Eine Zirkulationspumpe 5 dient dazu, das Prozess-
wasser über eine Zirkulationsleitung aus einem Boden-
bereich 6 des Bottichs 1 zu den Sprühmitteln 3a, 3b und
4 zu fördern. An der Zirkulationsleitung ist eine Heizvor-
richtung 7 vorgesehen, um das Prozesswasser auf eine
gewünschte Temperatur aufzuheizen.
[0042] Weiter weist das Gerät eine Ablaufpumpe 8 auf,
mit welcher nicht mehr benötigtes Prozesswasser aus
dem Bodenbereich 6 des Bottichs 1 abgepumpt werden
kann, sowie eine Frischwasserzufuhr 11, um dem Haus-
halt-Geschirrspüler Frischwasser zuzuführen.
[0043] Die verschiedenen Aktoren des Geräts, insbe-
sondere die Pumpen 5 und 8 sowie die Heizvorrichtung
7, werden von einer Steuerung 9 des Geräts gesteuert.
Mit der Steuerung 9 ist ein Eingabemittel 10 verbunden,
über welches der Benutzer dem Gerät Befehle erteilen
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und dessen Status einsehen kann. Die Steuerung 9 be-
sitzt mehrere Programme, über welche Verfahrensab-
läufe gesteuert werden können, beispielsweise ein
Hauptreinigungsprogramm, ein wassersparendes, ein
geschirrschonendes oder ein intensives Reinigungspro-
gramm.
[0044] Im Weiteren sind an den Innenwänden des Bot-
tichs 1 UV-Lampen 12 angeordnet, welche als Oberflä-
chenbehandlungsvorrichtung dienen. Mit diesen können
die Oberflächen des Geschirrs 2 behandelt werden. Die
UV-Lampen sind an den Wänden bewegbar angeordnet,
sodass eine Bewegung 13 entlang der Wand oder von
der Wand weg ins Innere des Bottichs möglich ist.
[0045] Im Folgenden wird der Ablauf eines beispielhaf-
ten Reinigungsprogramms beschrieben.

- Es beginnt die Vorspülphase, welche Teil der Erst-
spülphase ist. Prozesswasser wird über die Frisch-
wasserzufuhr 11 in den Bottich 1 eingelassen und
durch die Sprühmittel 3a, 3b, 4 auf das Geschirr ge-
sprüht. Das Prozesswassers wird mittels der Pumpe
5 zirkuliert und im Anschluss aus dem Bottich 1 mit-
tels der Pumpe 8 abgelassen.

- Es beginnt die Hauptspülphase, welche ebenfalls
Bestandteil der Erstspülphase ist. Prozesswasser
wird über die Frischwasserzufuhr 11 in den Bottich
1 eingelassen und es wird Reinigungsmittel beige-
mischt. Das Prozesswasser wird mittels der Pumpe
5 zirkuliert und durch die Heizvorrichtung 7 geheizt.
Zum Ende der Hauptspülphase wird das Prozess-
wasser aus dem Bottich 1 mittels der Pumpe 8 ab-
gelassen.

- Es beginnt die Abtropfphase. Der Geschirrspüler
steht während ca. 3 Minuten still. Das Prozesswas-
ser tropft vom Geschirr 2 ab und gelangt in den Bo-
denbereich 6. Insbesondere kann das abgetropfte
Wasser abgesaugt werden.

- Es beginnt die Oberflächenbehandlungsphase. Die
UV-Lampen 12 werden aktiviert. Sie werden entlang
der Bottichwände und von den Bottichwänden weg
ins Innere des Bottichs 1 bewegt (Pfeile 13).

- Es beginnt die Klarspülphase, welche einer Nach-
spülphase entspricht. Prozesswassers wird über die
Frischwasserzufuhr 11 in den Bottich 1 eingelassen
und über die Sprühmittel 3a, 3b, 4 auf das Geschirr
gesprüht. Dem Prozesswasser wird während der
Klarspülphase Klarspülmittel beigemischt, sodass
die Oberflächenspannung des Prozesswassers he-
rabgesetzt wird. Das Prozesswasser wird mittels der
Pumpe 5 zirkuliert und durch die Heizvorrichtung 7
geheizt. Zum Ende der Nachspülphase wird das Pro-
zesswasser aus dem Bottich 1 mittels der Pumpe 8
abgelassen.

- Es beginnt die Trocknungsphase. Die Wände des
Bottichs werden gekühlt, sodass die feuchte Luft an
den Wänden des Geschirrspülers kondensieren
kann.

- Das Reinigungsprogramm ist beendet.

[0046] Während in der vorliegenden Anmeldung be-
vorzugte Ausführungen der Erfindung beschrieben sind,
ist klar darauf hinzuweisen, dass die Erfindung nicht auf
diese beschränkt ist und in auch anderer Weise innerhalb
des Umfangs der folgenden Ansprüche ausgeführt wer-
den kann.

Patentansprüche

1. Geschirrspüler, insbesondere ein Haushaltsge-
schirrspüler, umfassend

- einen Bottich (1) zur Aufnahme von Geschirr
(2),
- eine Spülvorrichtung (3a, 3b, 4) zur Spülung
des Geschirrs,
- eine Oberflächenbehandlungsvorrichtung (12)
zur Beeinflussung der Oberflächeneigenschaf-
ten des Geschirrs (2) während einer Oberflä-
chenbehandlungsphase,
- eine Steuerung (9) aufweisend ein Reinigungs-
programm,

dadurch gekennzeichnet, dass das Reinigungs-
programm die Oberflächenbehandlungsphase und
eine nach der Oberflächenbehandlungsphase un-
mittelbar oder mittelbar folgende Nachspülphase
aufweist.

2. Geschirrspüler nach Anspruch 1, wobei das Reini-
gungsprogramm unmittelbar oder mittelbar vor der
Oberflächenbehandlungsphase eine Erstspülphase
aufweist.

3. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Oberflächenbehandlungsvor-
richtung (12) derart ausgestaltet ist, dass die Hydro-
philie einer Oberfläche des Geschirrs (2) verstärkt
wird.

4. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Steuerung (9) und die Oberflä-
chenbehandlungsvorrichtung (12) derart ausgestal-
tet sind, dass die Oberflächenbehandlung während
der Oberflächenbehandlungsphase ohne Wasser-
zufuhr in den Bottich (1) erfolgt.

5. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Oberflächenbehandlungsvor-
richtung (12) derart ausgestaltet ist, dass Luft-Sau-
erstoff in Radikale aufgespalten und/oder ionisiert
wird, und/oder
wobei die Oberflächenbehandlungsvorrichtung (12)
mindestens eine UV-Strahlungsquelle, insbesonde-
re mit einer Wellenlänge von weniger als 200 Nano-
meter, und/oder mindestens einen Plasmajet
und/oder mindestens eine durchströmte dielektrisch
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behinderte Barrierenentladung und/oder mindes-
tens eine durchströmte dielektrisch behinderte
Oberflächenentladung und/oder spitze Elektroden
zur Zündung einer Korona-Entladung aufweist.

6. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Steuerung (9) derart ausgestaltet
ist, dass das Reinigungsprogramm unmittelbar oder
mittelbar nach der Nachspülphase eine Trocknungs-
phase aufweist.

7. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei dieser eine Heizvorrichtung (7) auf-
weist, wobei die Steuerung (9) derart ausgestaltet
ist, dass in der Nachspülphase Prozesswasser mit-
tels der Heizvorrichtung (7) auf eine Temperatur von
mindestens 35°C, insbesondere von mindestens
40°C, insbesondere von mindestens 55°C, insbe-
sondere von mindestens 70°C, aufheizbar ist.

8. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das Reinigungsprogramm unmittel-
bar vor der Oberflächenbehandlungsphase eine Ab-
tropfphase aufweist, insbesondere wobei die Ab-
tropfphase eine Dauer von maximal 3 Minuten, ins-
besondere von maximal 1.5 Minuten, aufweist.

9. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Oberflächenbehandlungsvor-
richtung (12) an einer Wand des Bottichs (1), insbe-
sondere bewegbar entlang der Wand des Bottichs
(1) und/oder bewegbar von der Wand weg, ange-
ordnet ist.

10. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Steuerung (9) zusätzlich ein Ge-
ruchsminderungsprogramm aufweist, welches aus
einer Geruchsbehandlungsphase besteht, während
derer das Geschirr (2) einzig mittels der Oberflä-
chenbehandlungsvorrichtung (12) behandelt wird.

11. Verfahren zur Reinigung von Geschirr (2) in einem
Geschirrspüler, umfassend einen Bottich (1) zur Auf-
nahme von Geschirr (2), eine Spülvorrichtung (3a,
3b, 4) zur Spülung des Geschirrs (2), eine Oberflä-
chenbehandlungsvorrichtung (12) zur Beeinflus-
sung der Oberflächeneigenschaften des Geschirrs
(2) während einer Oberflächenbehandlungsphase,
eine Steuerung (9) aufweisend ein Reinigungspro-
gramm, dadurch gekennzeichnet, dass das Rei-
nigungsprogramm in gegebener Reihenfolge die fol-
genden Schritte aufweist:

- Oberflächenbehandlung des Geschirrs (2) mit-
tels der Oberflächenbehandlungsvorrichtung,
- Nachspülen des Geschirrs (2).

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei bei der Ober-

flächenbehandlung die Hydrophilie einer Oberfläche
des Geschirrs (2) verstärkt wird, und/oder
wobei die Oberflächenbehandlung ohne Wasserzu-
fuhr in den Bottich erfolgt.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
wobei die Oberflächenbehandlung mittels mindes-
tens einer UV-Strahlungsquelle, insbesondere mit
einer Wellenlänge von weniger als 200 Nanometer,
und/oder mittels mindestens einem Plasmajet,
und/oder mittels mindestens einer durchströmten di-
elektrisch behinderten Barrierenentladung,
und/oder mittels mindestens einer durchströmten di-
elektrisch behinderten Oberflächenentladung,
und/oder mittels spitzen Elektroden zur Zündung ei-
ner Korona-Entladung, erfolgt.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13, wo-
bei in einer Nachspülphase das Geschirr (2) mittels
Prozesswasser mit einer Temperatur von mindes-
tens 50°C, insbesondere von mindestens 65°C, ins-
besondere von mindestens 80°C, gespült wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 14, wo-
bei die Oberflächenbehandlungsvorrichtung wäh-
rend der Oberflächenbehandlungsphase an einer
Wand des Bottichs (1) bewegt wird.
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